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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 150 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Bedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen» Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonnabend, den 29. September. 


1894. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswech ſel erſuchen wir das 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. 

Der Abonnementspreis beträgt bei Abholung in der 
Expedition, den Depots und ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 


nur 1,50 Mark vierteljährlich 


ohne Beſtellgeld und Bringerlohn. 
Beſtellungen auf die 


Dur“ 55 horner Beilung“ 
nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
unſere Depots und die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
2 Politiſche Wochenſchau. 


Es wird eine ſehr muntere politiſche Saiſon werden, die 
nun ihren Anfang nimmt, und hat der Reichstag erſt ſeine 
Sitzungen begonnen, werden die Geiſter ſchon lebhaft genug auf 
einander platzen. Des Kaiſers beide Reden in Königsberg und 
Thorn wider Sozialiſten und die doch hier und da etwas gar 
zu übermüthig ſich geberdenden edlen Polen, Fürſt Bismarck's 
Reden in Varzin haben mancherlei Anregung gegeben und werden 
in der Folgezeit ganz ſicher noch mancherlei Nachwirkungen haben, 
die ſich beſonders in den Reichstagsverhandlungen zeigen werden. 
Kampflahre ſtehen, wie es ſcheinen will, von neuem auf dem 
eſammten Gebiet der inneren Politik bevor. Wie ſtets nach 
n der großen militäriſchen Uebungen hat ſich auch dies⸗ 
mal der Kaiſer nach dem waldeinſamen Jagdſchloß Rominten be⸗ 
geben, um einige Tage dort der Ruhe zu pflegen, während er 
die treue Büchſe im Arm die dichten oſtpreußiſchen Forſten durch⸗ 
ſtreift. Fürſt Bismarck hat die beiden großen Empfänge, die für 
dieſen Monat von vornherein in Ausſicht genommen waren, 
glücklich überſtanden; weitere Deputationen von Verehrern dürften 
ſich bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit kaum noch in dem pom⸗ 
merſchen Tuskulum des Altreichskanzlers einfinden. Nachdem das 
Jahr bisher faſt gänzlich ohne größere Arbeitseinſtellungen ver⸗ 
laufen iſt, iſt es in Schleſien unter den dortigen Bergarbeitern 
nun doch zu einem größeren Streik gekommen. Der Schauplatz 
der dortigen wirthſchaftlichen Streitigkeiten iſt ſchon früher die 
Szene tumultuariſcher Ausſchreitungen geweſen, hoffentlich kommt 
es nicht wieder ſo weit, und wird der Zwiſt bald beigelegt. Aus 

überſeeiſchen Schutzgebieten ſind Nachrichten von beſonderer 

edeutung nicht eingegangen. Im Ausland ſind die letzten Tage 
ziemlich gleichmäßig vorübergegangen. Die Delegations⸗Verhand⸗ 
ungen in Budapeſt, die erſt eine ſo ausnahmsweiſe Ausdehnung 
— zu wollen ſchienen, haben viel von dem anfänglichen 
nterefje verloren. Die entſchiedenen und klaren Darlegungen 
des Minifters des Auswärtigen Grafen Kalnoky haben ihren 
Eindruck nicht verfehlt, und manche Sache, die anfänglich ſehr 
ſchwierig erſchien, hat hinterher ſich von ſelbſt gemacht. Die 
Forderungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung dürften auch 


diesmal im vollen Umfange bewilligt werden. In Italien 
nehmen die inneren, ſozialen und wirthſchaftlichen Schwierigkeiten 
ihren Fortgang. Die Regierung will es zwar abſolut nicht wahr 
haben, was alles erzählt wird, immerhin bleibt genug wahr, 
wenn man von dem, was in den Zeitungen geſchrieben wird, 
noch ein ganzes Stück fortſtreicht. Die großen Manöober in 
Frankreich find unter langen Bankettreden des Staat soberhauptes, 
des Präſidenten Caſimir Perier, der in das Manöverfeld gereiſt 
war, zu Ende gekommen. Im allgemeinen hat der Präſident 
dem entſprochen, was man von ihm erwarten konnte. Von 
einem Tröpflein Chauvinismus waren aber auch ſeine Reden 
durchtränkt. Das gehört in Frankreich nun einmal mit dazu. 
Von dem Reſultat der Truppenübungen iſt natürlich alle Welt 
in der franzöſiſchen Republik ſehr befriedigt; das iſt indeſſen ſtets 
ſo geweſen, es wagt ja kein einziges Blatt, auch nur die leiſeſte 
Kritik an irgend etwas zu erheben, was der Armee angehört. 
Der junge Beherrſcher des Sultanats Marokko in Nordafrika 
wird alle paar Wochen von demſelben Fieber heimgeſucht, dem 
ſein Vater vor einigen Monaten erlag. Da bis zur Thronbe⸗ 
ſteigung des Sultans auch nicht das Mindeſte von einer Kränk⸗ 
lichkeit desſelben bekannt war, geben dieſe immerfort ſich wieder⸗ 
holenden Fiebererſcheinungen natürlich zu manchen Kommentaren 
Anlaß. Man räth wohl gar nicht falſch, wenn man annimmt, 
daß die Perſonen, welche dem alten Sultan ein langſam, aber 
ſicher wirkendes Gift brauten, ihre finſtere Kunſt nun auch an 
dem Sohne verſuchen. Die Kriegführung zwiſchen China und 
Japan dauert fort, und zwar ſcheint das Zünglein an der Waage 
der Entſcheidung ſich immer deutlicher nach japaniſcher Seite 
hinneigen zu wollen. Die japaniſchen Truppen ſind nun ent⸗ 
ſchieden nicht die Helden, zu welchen die Kriegsbulletins des 
Mikado ſie ſtempeln möchten, aber augenſcheinlich ſind ſie viel 
beſſer einexerziert und ausgebildet, als die Soldaten der chineſi⸗ 
ſchen Armee, die einer verlotterten Bande verzweifelt ähnlich 
ſehen. Die Chineſen ſetzen ihre ganze Hoffnung auf einen kalten 
Winter, der den Japanern in Korea in ähnlicher Weiſe den 
Garaus machen ſoll, wie weiland Napoleons Heere in Moskau zu 
Grunde gingen. Die Japaner dagegen find ſeſt entſchloſſen, die 
Friedensbedingungen in Pecking zu diktiren. 


Deutſches Reich. 

Unſer Raiſer weilt bekanntlich gegenwärtig in Rominten in 
Oſtpreußen und liegt daſelbſt dem edlen Waidwerk ob. Am 
Donnerſtag nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Sivil⸗ 
kabinets entgegen. 

Prinz Joachim Albrecht von Preußen, zweiter Sohn des 
Prinzregenten von Braunſchweig, vollendete am Donnerſtag ſein 
18. Lebensjahr und iſt damit für großjährig erklärt worden. 
Die Kaiſerin war perſönlich nach Berlin gekommen, um zugleich 
im Namen des Kaiſers dem Prinzen die herzlichſten Glückwünſche 
auszuſprechen. 

Eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck wollen auch 
die Oſtpreußen unternehmen. Behufs Bildung des Komitees 
findet heute eine Zuſammenkunft von Herren aus der Stadt 
Königsberg und Umgegend ſtatt. Ein beſtimmter Tag für die 
9057 iſt noch nicht feſtgeſetzt, vorausſichtlich wird dieſelbe am 

Oktober erfolgen. 

Diäten. Steht zur Zeit der Steuerveranlagung feſt, daß 
Diäten eines Beamten zu einem beſtimmten Termin während des 
Steuerjahres fortfallen werden, ſo iſt der bis zu dieſem Termin 
zu berechnende Betrag der Diäten als Jahreseinkommen für das 
Steuerjahr zu behandeln. 

— — ' — — — —́dXv—ĩ—̃—̃ —v 


HgGleeläuterte Herzen. 5 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


Nn 1 (15. Fortſetzung.) 
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zahler > lebhaft von den Ereigniſſen in der groBen Weit und 
deſprach auch manche Zeit: und Streitfrage. 

Die Näthin hörte ſeine Erzählungen und Berichte mit Theil. 
nahme an, erklärte aber ſchließlich, daß fie. von allen dieſen 
Dingen nicht viel vetſtehe, und der Profeſſor fing daher bald 
von anderen Dingen zu reden an. 

Inzwiſchen hatte die kleine Geſellſchaft die Puppipen Ans. 
lagen erreicht und gleich darauf einen hübſchen Platz unter den 
chattigen Kaſtanien erobert, welche jetzt von oben bis unten mit 
weißen Blüthenkerzen überſäet waren. 

Die Unterhaltung zwiſchen dem Profeſſor und der alten 
Dame nahm auch während des Kaffeetrinkens ihren Fortgang. 
— hatte Reifen in aller Herren Länder gemacht, erzählte allerlei 
Sie tante Epiſoden und machte luſtige Bemerkungen darüber. 

e klagte ihm über die Kur, daß dieſelbe ſie ſo angriffe, der 


Die ſchöne Mexikanerin ſtellte das junge 


heiße Brunnen ihre Nerven errege und daß ſie ſchon ganz reizbar 
und nervös geworden ſei, was ſonſt gar nicht der Fall wäre. 
Auch das frühe Aufſtehen gefalle ihr nicht und der koloſſale 
Andrang der Menſchen des Morgens bei den Heilquellen mache 
ſie völlig verwirrt. So klagte und jammerte ſie eine gute Weile 
fort und fügte noch hinzu, daß ſie recht froh ſein würde, wenn 
die Kur in Karlsbad, um welche ſie von vielen Bekannten beneidet 
werde, zu Ende ſei und ſie ſich wieder der gewohnten Ruhe und 
Gemüthlichkeit in der lieben Heimath erfreuen könnte. 

Annie ſagte zu dieſen Klagen der Mutter kein Wort. Sie 
ſaß ſtill und theilnahmlos da. Ihren Geiſteskräften war das 
ſchwere Leid, das ſie betroffen, zu viel geworden. Nichts konnte 
ſie aus ihrer Stumpfheit aufrütteln. Nur einmal zuckte es 
leidenſchaftlich in ihren Zügen auf, als zufällig ihr Blick auf 
Lucia Campello fiel, die in Begleitung mehrerer um ihre Gunſt 
fi) bewerbenden Offiziere dicht an ihrem Platze vorüberſchritt. 

Mädchen, auf deſſen 
Geſicht eine wächſerne Bläſſe lag, heute völlig in Schatten. Sie 
trug ein Kleid von ſchillernder Seide, welches ihren pikanten 
Teint noch vortheilhafter hervorhob. Vorn an der Bruſt und 
am Gürtel hatte ſie Purpurroſen befeſtigt. Die ſchwarzen 
Augen, die geſtern Thränen geweint, ſtrahlten ſchon wieder in 


Uebermuth und Lebensluſt. Lucia Campello bewegte ſich zierlich, 
lebhaft, graziös, und lachte, plauderte und kokettirte mit ihren 


Begleitern mit ſo viel echt nationalem Feuer, wie ſie es an 
rnthal und viele andere verſchwendet hatte. R 

Bernthal hatte Recht gehabt, die ſchöne Mexikanerin war 
eine wetterwendiſche, launenhafte Queckſilbernatur, ein gleißendes 
Irrlicht ohne jedes tiefere Empfinden. 

Sekundenlang folgten Annies Augen der reizenden Frauen ⸗ 
geſtalt, dann wandte ſie den Blick von ihr ab. Ihre Gedanken 
verloren fi wieder und waren bei ihrem unſagbarem Leid. 


| 


Dem Bundesrath des deutſchen Reiches find unter Bezug⸗ 
nahme auf die Vorlage vom 21. Dezember 1893 weitere Ent⸗ 
würfe von Beſtimmungen betr. Ausnahmen von dem Verbote 
der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen (Gruppe IV der 
Gewerbeſtatiſtik: Induſtrie und Steine; Gruppe V und VI: 
Metallverarbeituug; Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente und 
Apparate; Gruppe VII: chemiſche Induſtrie; Gruppe VIII: 
forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und 
Firniſſe und Gruppe X: Papier und Leder) von dem Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
worden. 

Der Reichsanzeiger erklärt, daß die Mittheilung der 
„Berl. Neueſten Nachr.“, der Reichskanzler habe einen in Poſen 
anſäſſigen Herrn gefragt, ob es jetzt nicht ſoweit wäre, daß pol⸗ 
niſche Landräthe in der Provinz Poren angeſtellt werden könnten, 
von Anfang bis zu Ende auf Erfindung beruhe. 

Der Reichskanzler Graf Caprivi hat ſich nach einem 
Aufenthalte von noch nicht 24 Stunden in Berlin auf ein Land⸗ 
gut in der Mark Brandenburg begeben, um dort den Reſt ſeines 
Urlaubs zuzubringen. 

Die Reichskommiſſare Major v. Wißmann und Dr. 
Peters haben ſich entſchloſſen, ihren Abſchied nachzuſuchen. Da⸗ 
mit würde das Inſtitut der Reichskommiſſare von ſelbſt zu 
exiſtiren aufhören, da die Ernennung neuer Kommiſſare nicht 
mehr beabſichtigt wird. Der Meldung ſteht allerdings noch die 
eigene private Erklärung Major v. Wißmanns entgegen, daß er 
nach Beendigung ſeines Urlaubs wieder der Regierung zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. 

Die preußiſche und die dägiſche Grenzregulirungskommiſſion 
ſind am Mittwoch in Hadersleben zuſammengetreten behufs Feſt⸗ 
ſetzung der Seegrenze im Kleinen Belt zwiſchen Preußen und 
Dänemark. 3 

Von unſerer Marine. Der Kontreadmiral Hoffmann ift 
zum Chef der Kreuzerdiviſion ernannt worden. — Die Panzer⸗ 
ſchiffe „Friedrich der Große,“ „Beowulf“ und „König Wilhelm“ 
ſind im Hafen von Wilhelmshafen eingelaufen. 

Serv iszu ſchuß. Der einem Marineoffizier beſtimmungs⸗ 
mäßig zuſtehende Serviszuſchuß it für die Zeit, während welcher 
er wegen eines Kommandos an Bord nicht gewährt wird, als 
Theil des ſteuerpflichtigen Einkommens nicht anzuſehen. 

Erzbiſchof v. Stablewski zur Polenfrage. Die „N. Fr. 
Pr.“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem Erzbiſchof v. Stab⸗ 
lewski, welcher von Kennemann als die Seele der Agitation gegen 
die Preußen in Poſen bezeichnet worden iſt. Durch die gewalt⸗ 
ſame Germaniſirung der Polen, ſagte der Erzbiſchof, würde nichts 
gewonnen. Glaubt man, Rußland werde im Falle eines für uns 
unglücklichen Krieges Poſen nicht antaſten, weil es deutſch ge⸗ 
worden? Wir fühlen uns als preußiſche Unterthanen und 
haben den beſtehenden ſtaats rechtlichen Zuſtand erkannt; was in 
200 oder 300 Jahren geſchieht, weiß niemand, und man kann 
uns nicht wehren, dieſe ferne Zukunft nach Gefallen aus zumalen: 
Was Koscielsfi in Lemberg gejagt habe, möge wenig geſchickt 
gerade von ihm und gerade an jener Stelle geſprochen ſein, wo 
er geſprochen habe. Uafreundlichkeit ſei es, wenn die Zuſage 
betreffend den polniſchen Unterricht ſo erfüllt werde, daß die 
Polen als dupirt erſcheinen, wofür der Kultusminiſter jedoch 
nicht verantwortlich ſei. Die polniſche Propaganda in Ober⸗ 
ſchleſien verwirft der Erzbiſchof, denn in dieſem ſeit 5 oder 6 
Jahrhunderten ſtaatsrechtlich von Polen getrennten Gebiete ſei 
für die Erweckung des polniſchen Nationalgefühls keine Berechti⸗ 
gung vorhanden. 

— —— o ́⁸ ·G¶l — —— 

„Ach, wenn ich nur weinen könnte,“ ſo rief es von neuem 
in ihr mit brennendem Verlangen. 

Ja, weinen und allein ſich ausweinen! — Das wäre ein 
Labſal für Annies gequältes Herz geweſen. 

Wiederholt ließ der Profeſſor feine gutmüthigen Augen mit 
Wohlgefallen auf dem bleichen Mädchen ruhen. Trotz ihres 
ſonderbaren Weſens bewunderte er ſie und glaubte niemals auf 
Erden ein liebreizenderes Geſchöpf geſehen zu haben. Aber er 
war ein ruhigdenkender nüchterner Verſtandesmenſch und verlor 
ſich niemals in unerfüllbare Träume, wenn ſeine Phantaſie ihm 
auch zuweilen welche vorgaukeln wollte. Klar und ernſt, wie 
ſeine Redeweiſe, war auch ſein Denken und Empfinden. Aber 
auch bei ſeinen klaren, nüchternen Gedanken konnte es der Pro⸗ 
feſſor doch nicht verhindern, daß ihm Annie ſehr gefiel und daß 
er es nicht für ganz unmöglich hielt, daß ſie vielleicht doch ſeine 
Frau werden könnte. : 

Der Morgen war vorgeſchritten. Die Gruppen der Kaffee 
trinkenden Badegeſellſchaft hatten ſich zerſtreut, und die Frau 
Rath Göhren machte den Vorſchlag jetzt gleichfalls aufzubrechen 
und bis zum Mittagsmahl einen Spaziergang zu unternehmen. 
Der Profeſſor war gleicher Meinung und verſicherte, daß ihm 
nichts willkommener ſein kein könnte, als den ſchönen Morgen in 
angenehmer Geſellſchaft zu verleben. Vor Tiſch langweile er ſich 
überhaupt, weil ihm hier in Karlsbad ſeine Bücher und anregende 
Lektüre N fte fh 6 ei 

So machten ſie enn auf den Weg ins herrliche grüne 
Teplthal. Langſam und behaglich ſchlenderten ſie dab der 
Profeſſor mit der Frau Rath am Arm voran und Annie mit 
müdem Schritt hinterher. 

Etwa zehn Minuten vom Freundſchaftsſaal entfernt, wölbte 
ſich eine Brücke mit einem eiſernen Geländer über den Fluß. 
Seitwärts, hart am Ufer unter ſchattigen Buchen ſtand ein 
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Neutralitätsvertrag iſt abgelaufen, 


U 


bei dem fernen Geliebten, dem ihr 


Der Deutſche Verein für Armenpflege hält ſeine 14. 
Jahresverſammlung z. Z. in Köln ab. 

Vom preußiſchen Juſtizminiſterium iſt, nach dem „Hann, 
Kur.“, behufs Prüfung der Frage, ob das Rechtsmittel der 
Reviſion gegen Urtheile der Oberlandesgerichte in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten einzuſchränken jet, die Erheburg ſtatiſtiſchen 
Materials angeordnet. g 

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Prinz Heinrich 
ladet ols Präſident der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft die 
Mitglieder des Geſammtausſchuſſes zu einer Sitzung ein, die in 
Berlin am 17. Oktober ſtattfinden ſoll. In derſelben wird das 
Direktorium den Geſchäftsbericht erſtatten, die Abrechnung über 
die Berliner Ausſtellung erfolgen, die Ausſtellordnung für die 
nächſtjährige Ausſtellung in Köln feſigeſetzt und die Begründung 
einer Abtheilung für Milchwirthſchaft zur Beſchlußfaſſung geftelt 
werden. In den Tagen vom 15. bis 17. Oktober werden die 
Sonderausſchüſſe und Abtheilungen der Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Berlin zu Sitzungen zuſammentreten. > 

Die Samoainjeln. Seit einiger Zeit iſt die Samoafrage 
auch in Deutſchland wieder etwas lebendiger geworden, leider 
nicht immer in erfreulichem Sinne. Es iſt geſagt worden, es 
liege nicht im Intereſſe Deutſchlands, Samoa zu erwerben, denn 
der Beſitz Samoas würde Anlaß zu fortgeſetzten Koſten und 
Streitigkeiten geben. Aber welche andere Macht würde unter den 
gegenwärtigen Umſtänden zögern, mit Eifer zuzugreifen? Der 
Schon einmal, zu Anfang 
der 70er Jahre haben wir verſäumt, die Fidſchi⸗ Gruppe zu 
nehmen, wollen wir den Fehler wiederholen? Die befürchteten 
Koſten dürfen uns nicht ſchrecken, ſie würden aus den Steuerein⸗ 
nahmen gedeckt. Worin die gefürchteten Streitigkeiten beſtehen 
und wie ſie über haupt noch entſtehen könnten, wäre nach voll⸗ 
zogener Beſitzergreifung unvorſtellbar. Streitigkeiten könnten 
einzig und allein durch Weiße hervorgerufen werden, die von den 
Verhältniſſen und Gebräuchen jener ganz friedlich geſinnten Leute 
nichts wiſſen oder in deren Intereſſe es läge, Streit hervorzurufen 
und zu unterhalten, wie das bisher oft genug der Fall geweſen. 
Jene gutmüthigen, von Europas verdorbener Kultur noch wenig 
beleckten halbwilden Naturmenſchen werden nie daran denken, ſich 
gegen eine wohlmeinende, gerechte, ſtrenge deutſche Regierung auf⸗ 
lehnen, im Gegentheil werden dieſe armen, vertrauenden Ge⸗ 
Töpfe, die ſeit den legten Jahrzehnten von den verſchiedenſten 
Parteien, Eingeborenen wie Fremden, gegen einander verhetzt 
werden ſind, herzlich froh ſein, wenn ſie vor dergleichen verhaßten 
Unbilden und Krieg geſchützt ſein werden. Im Jahre 1887/88 
bereits hätten die Samoaner ſich gern dem deutſchen Reich hin⸗ 
gegeben, freilich weniger der Oberhoheit einer Handelsgeſellſchaft, 
was ſie befürchten mußten. Die Amerikaner ſind von dem Be⸗ 
werb, die Samoainſeln dreieinig zu verwalten, zurückgekommen 
und ihr Beſitz dort überſteigt den der Engländer um vieles. Was 
hält uns demnach noch ab, dem Wunſche der Herren jener frucht⸗ 
baren Inſelgruppe zu willfahren? Samoa hat zu viel deutſches 
Blut und deutſchen Schweiß gekoſtet, als daß wir es uns von 
dem länderhungrigen England ſchmählich entreißen laſſen ſollen. 
Der Deutſche im Auslande muß ſich ſo ſchon manchmal ſehr be⸗ 
ſinnen, ob er noch das Recht hat, ſich eine große Nation zu nennen, 
denn manche viel kleinere benimmt ſich thatſächlich größer. 
Wir haben bisher jo manche Kolonie in dem vielfach jo unge- 
ſunden aſrikaniſchen Klima erworben, daß wir uns auch jetzt ein⸗ 
mal den Luxus geſtatten können, ein kerngeſundes Land zu er⸗ 
werben, geſund ſowohl in Klima als in ſozialer und politifcher 
Beziehung. Milliarden deutſchen Goldes gehen nach anderer 
Herren Ländern, um lohnende Arbeit zu ſuchen, and Millionen 
geben wir dahin, um uns die unentbehrlich gewordenen Lebens⸗ 
bedürfniſſe vom Auslande zu verſchaffen. In Samoa giebt es 
noch Zehntauſende von Hektaren fruchtbaren Landes, wo wir 
unſern Kaffee, Tabak, Cacao, Baumwolle, nützliche Faſerſtoffe und 
noch viele andere gute Dinge bauen können. Deutſchland hat 
ein gutes Recht auf Samoa, und es müßte ſich ſchämen, wenn 
es nicht demgemäß handelte. 


Ausland. 


Schweiz. 5 1 

Die lezte Sitzung der diplomatiſchen Konferenz für die Veröffent⸗ 
lichung internationaler Verträge beſchränkte ſich gleich wie die erſte Sitzung 
auf einen unverbindlichen Meinungsaustauſch der Mitglieder. Die Ergebniß 
der Berathungen ſollen den betheiligten Kabinetten vor Faſſung bindender 
Beſchlüſſe übermittelt werden. . ö 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Demnächſt ſollen probeweiſe bei 5 Armeekorps Korpsſchulen errichtet 
werden, worin die älteren Oberlieutenants im ſechs monatlichen Lehrkurſus 
ihre theoretiſche Befähigung zum Hauptmann oder Rittmeiſter darthun 
ollen. Im Ausſchuſſe des ungariſchen Magnatenhauſes wurde außer 
er Vorlage über die Reception der Juden auch die über die Religion der 
Kinder aus gemiſchten Ehen, welche letztere für die Katholiken günſtig iſt, 
angenommen. — Der Bericht des Referenten des Budgetausſchuſſes der 
ungariſchen Reichstagsdelegation begrüßt es mit Genugthuung, daß die 
Zielpunkte der auswärtigen Te ſowie die erprobte Grundlage deſſelben, 
als welche die Erhaltung und Pflege des Dreibundes anerkannt iſt, in 
unveränderter Feſtigkeit fort beſtehen werden. Der Referent 
billigt die Ausführungen Kalnokys, daß die Ereigniſſe in den Balkan⸗ 
ländern, wenn nicht bedeutungslos, ſo doch die Gefahr politiſcher Verwick⸗ 
lungen nicht in ſich ſchließen. Der allgemeine Theil des Berichtes ſchließt 
mit dem Ausdruck unerſchütterten Vertrauens in die erfolgreiche Thätigkeit 
— — — — ́ a— ö '—g—— — 


Nuhebank. Annie ließ ſich matt darauf nieder und bat, hier 
ausruhen zu dürfen. 

„Was fehlt Dir, Kind 2“ fragte die Mutter jetzt beſorgt. 

„Es iſt mir jo weh im Kopf, Mama,“ ſagte das Mädchen. 

Nach kurzem Bedenken willigte die Frau Rath ein, daß 
Annie hier ein wenig ausruhen ſolle, verſprach in einer halben 
Stunde wieder an die Bank zu kommen und ſetzte mit dem 
Profeſſor ihren Spaziergang ſort. 

Annie ſtarrte träumeriſch auf das ſonſt ſanft rauſchende 
Gewäſſer. Die Sonne glitzerte auf den klaren Wellen. Kleine 
iſche ſchnellten über den Waſſerſpiegel empor und zeigten ihre 
ilbernen Schuppen. Der Morgenwind raunte und fluͤſterte in 
den Baumwipfeln und hielt Zwiegeſpräch mit den Blumen, die 


am Rande des Fluſſes blühten. 


Das Mädchen ſaß regungslos da. Ihre Gedanken waren 

ganzes Herz gehörte. — 
Weshalb liebte ſie ihn nur ſo ſehr, den Mann, den ſie nicht 
Jahre, nicht Wochen gekannt, nein, nur wenige Tage. Sie 
wußte nicht weshalb? — warum? Sie wußte nur, daß fie ihn 
liebte, daß ſie ihn ewig lieben würde, und daß ſie ihn ver⸗ 
loren hatte. 

Und nun brach plötzlich ein krampfhaftes Schluchzen aus 
ihrer Bruſt, das ſie nicht zurück halten konnte und dann kamen 
auch die Thränen, die erlöſenden Thränen. Wie ein entfeſſelter 
Strom ſtürzten fie ihr aus den Augen. Und bier in der Eins 
ſamkeit des Waldes weinte ſie lange und bitterlich, weinte ſie ſich 
allen Schmerz und alle Trauer von der Seele. 

Aber dann wurde ihr leichter ums Herz. Sie hob den 
Kopf und ſtrich ſich das Haar aus der Stirn. Noch war ſie halb 
betäubt, aber ſchon faßte ſie friſchen Muth. 

„Fahre wohl, fahre wohl, Du herziger Mann! Geh in die 
Fremde unter Gottes Hut und er ſei mit Dir auf allen Wegen!“ 


des Grafen Kalnoly. Nachdem der Bericht des Referenten mit allen gegen 
eine jungczechiſche Stimme angenommen war, wurde in die Berathung des 
Ordinariums des Heeresbudgets eingetreten. — Polniſche Blätter melden 
aus Warſchau: Die ſeit dem 30. Auguſt in großem Maßſtabe begonnenen 
Hausdurchſuchungen und Verhaftungen dauern unausgeſetzt fort. Die 
Maſſenverhaſtungen find hauptſächlich in Folge des Verdachtes erfolgt, 
daß die nationale Bewegung in Polen im Weichſelgouvernement um 


ſich greife. 
Italien. 
In der deutſch⸗italieniſchen Weinzollfrage iſt von der italieniſchen 


Regierung ein Memorandum ausgearbeitet worden, das der italieniſche 


Botſchafter in Berlin, Graf Lanza, perſönlich dem Reichskanzler übergeben 
wird. — Der Papſt empfing den Pariſer Nuntius am Vatikan, Grafen 
Ferrata, um ihm perſönlich Inſtruktionen bezüglich der Errichtung einer 
apoſtoliſchen Präfektur in der erythräiſch⸗italieniſchen Kolonie zu ertheilen. 
In einem Bauernhauſe unweit Florenz, das dem Gärtner Salei ge⸗ 
hört, der ſich vordem mit der Herſtellung von Feuerwerkskörpern beſchäftigte, 
entdeckte die Polizei zwei vollſtändige Bomben mit einem langen Zünder, 
eine Rolle Zündſchnur und verſchiedene zur Herſtellung von Bomben 
dienende Werkzeuge. Salai und zwei Mitſchuldige wurden verhaftet. — 
Der Minifterpräfident hat ſich nach Neapel begeben. — Der Präfekt von 
Genua hat den Bürgermeiſter, der die Hiſſung der Landesflagge am 20. 
September, dem Tage der Eroberung Roms durch die italieniſchen Truppen, 
verweigert hatte, ſeines Amtes enthoben. — Durch Erlaß des Miniſters 
des Innern iſt die Ausweiſung des Abbés Monteunis, Redakteurs des 
„Moniteur de Rome“ wegen fortgeſetzter Angriffe auf die ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen und die Geſetze des Landes verfügt worden. Die Freunde 
Crispis bereiten im ganzen Lande eine Agitation vor, um alle konſerva⸗ 
tiven Elemente gegen die fortſchrittlichen Gruppeu des Parlaments zu 
konzentriren. 


l England. 

Die an Gladſtones rechtem Auge im Mai vollzogene Staaroperation 

hat einen vortrefflichen Erfolg gehabt. Gladſtone ſieht auf dem operirten 

Auge wieder vorzüglich. Der Staar auf dem linken Auge iſt noch 
nicht reif. 

Rußland. F 

Das ruſſiſche Vordringen auf dem Pamir⸗Plateau dauert fort. Die 

Führer der Rekognoszirungsabtheilungen berichten, daß die Einwohner von 

den Afghanen gemißhandelt und ausgeraubt worden ſeien und daß die 

übrig gebliebenen Reſte vollſtändig verwildert und ſtumpfſinnig ſeien. Man 

iſt in Rußland offenbar entſchloſſen, das weitere Vordringen mit der 

Abſicht zu rechtfertigen, dieſen Leuten vor den Afghanen Schuß und Rettung 


zu gewähren. 
Frankreich. 

Die Franzoſen benutzen die geringfügigſten Anläſſe, um ihre Freund⸗ 
ſchaft mit Rußland zu dokumentiren. Als eine nach dem Schwarzen Meere 
fahrende ruſſiſche Yacht im Handelshafen von Breit anlegte, um Kohlen 
zu nehmen, wurden die Offiziere der Pacht von den Franzoſen zu einem 
Feſtmahl eingeladen, daß vom franzöſiſchen Geſchwaderadmiral gegeben 
wurde und genoſſen auch ſonſt allerlei Auszeichnungen. — Die Depu⸗ 
tirten⸗Kammern ſind zum 23. Oktober einberufen worden. Der Budget⸗ 
Ausſchuß wird ſeine Arbeiten am 8. Ottober wieder aufnehmen. — Der 
Botſchafter Deerais ſoll von feinem Londoner Poſten abberufen werden. 


Spanien. 

Die Leute eines ſpaniſchen Kavallerie⸗Kapitäns drangen auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet in das Dorf Bauyuls ein und ſtahlen dort aus der Heerde 
eines jungen Hirten eine Ziege, mit der ſie nach der ſpaniſchen Grenze 
entflohen. Der Bürgermeiſter von Banyuls beſchwerte ſich; der Haupt⸗ 
mann wurde ſtreng beſtraft. Damit iſt der Grenzzwiſchenfall erledigt. 


i Serbien. 

Das ſerbiſche radikale Hauptblatt ſagt in einer Befprechung des Ex⸗ 
poſés Kalnolys in der ungariſchen ag rc Die Rede des Grafen bes 
kundet die offene Abficht, den ſerbiſchen König zum Ausharren auf der be⸗ 
tretenen Bahn aufzumuntern, was nicht als Nichteinmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Serbiens angeſehen werden kann, ſondern vielmehr den 
. Staat für die Zuſtände in Serbien verantwortlich 
macht. 


Bulgarien. 

Die „Times“ erfahren von ſehr ü Bemühungen des 
Prinzen Ferdinand, die Anerkennung Rußlands zu erhalten, die trotzdem 
erfolglos geblieben ſind. 

a N Rumänien. 

Die Kulturliga und die nationallibarale Oppoſitation bereiteten in der 
letzten Nacht den von Konſtanza zurückkehrenden Studenten eine demon⸗ 
ſtrative Huldigung, die in einem Pöbelauflauf ausartete und ein Eins 
ſchreiten der Polizei nöthig machte. 


2 Amerika. 
3 Volksverſammlung der Demokraten des Staates New-Vork nahm 
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Reſolution, in welcher ſie ihrer Freude über die Abſchaffun er ae⸗ 
Kinley⸗Bill Ausdruck giebt. a Kiga 


A ſien. 

Die Chineſen wollen einen 2 Sieg erfochten haben, wenigſtens 
laſſen ſie aus Shanghai melden, daß die Japaner ſie zugleich in Aachow 
und Nehow angegriffen hätten, aber an beiden Orten zurückgeſchlagen 
worden ſeien. Die Feier des Geburtstages der Kaiſerin⸗Mutter wird 
in dieſem Jahre unterbleiben. Man rechnet darauf, daß zur Feier wenig⸗ 
ſtens 5 Millionen Pfund von der Bevölkerung eingehen werden, die ſtatt 
ur Geburtstagsfeier zur Fortſetzung des Krieges Verwendung finden 
ſolen. In Shanghar ift man überzeugt, daß die Japaner unbeſchränkt 
das Meer beherrſchen. Die Lage der Fremden im Innern Chinas iſt 
außerordentlich bedenklich. Zwei chineſiſche Schiffe ſtrandeten, wie nad)» 
träglich noch bekannt wird, auf der Flucht aus der Puluſchlacht und wurden 
von den Japanern in die Luft geſprengt. Es wird verſichern, daß im 
japaniſchen Heere kein einziger deutſcher Offizier mehr dient. 


Die Lage in der Delagoabai iſt kritiſch. Die portugieſiſchen Truppen 
wurden von den Eingeborenen verfolgt und ließen Waffen und Munition 
im Stich. Man befürchtet einen Aufſtand in Gunguahama. Die Einge⸗ 
borenen verfügen über 7000 Mann, die Portugieſen über 320. 


BBHmWrn ... K..., c8̃̃ 
So flüſterte ſie, den Blick nach Süden gewendet, wo ſie wohl 
glaubte, ihn ſuchen zu müſſen. ; 

Dann trocknete fie ſich mit ihrem Tuch die naſſen Augen 
und wieder zu neuem Leben erwachend lauſchte fie auch jetzt den 
Stimmen der Natur. Sie hörte die Vögel ſingen und die 
Bäume rauſchen, ſie ſah, wie das Bächlein ſo raſch dahinſchoß, 
und daß die ſilbernen Fiſche Forellen waren waren, ſie ſah auch 
die Blumen am Ufer. Es waren goldgelbe Himmelſchlüſſel 
500 blaue Vergißmeinnicht darunter — der Mama Lieblings⸗ 

umen. 

Die gute Mama! — Es kam ſie jetzt gewiß hart an, daß 
ihr Liebling ſein Herz an den fremden Mann gehängt — nach⸗ 
dem ſie bisher immer die erſte und Beſte darin geweſen, 
und daß bieſer ihr mehr werth war als ſie und alles. Sie 
grämte ſich ihretwegen ſicher mehr, als fie in Worten ausſprechen 
konnte. 

Nachdem Annie mit ihren Gedanken ſo weit gekommen 

war, ſprang ſie auf und wiſchte ſich energiſch die letzte Thräne 
aus den Augen. Dann pflückte ſie blaue Vergißmeinnicht und 
1 Farrenwedel und band einen geſchmackoollen 
Strauß. ; 
Als die Räthin mit ihrem Begleiter nach faſt einer Stunde 
vom Spaziergange zurückkehrte, eilte ihr Annie mit dem Blumen⸗ 
ſtrauße in der Hand und einem lieblichen Roth auf den Wangen 
freudig entgegen. 

„Du befindeſt Dich jetzt beſſer, mein Kind?“ 
liebevoll. 

„Ja, Mama,“ war die Antwort. „Ja, mir iſt beſſer, liebe 
Mama!“ wiederholte ſie und blickte ſie mit einem ſanften Lächeln 
an. „Gräme Dich nicht mehr meinetwegen — ich will von jetzt 


an guten Muthes bleiben.“ 
Gorthetzung folgt.) 


fragte jene 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Briefen, 26. September. Dem jetzt erſchienenen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsbericht pro 1893/94 entnehmen wir folgende Angaben: An der 
evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule unterrichten je ſechs Lehrer in 
ſieben Klaſſen 431 bezw. 442 Kinder; die zweiklaſſige jüdiſche Stadtſchule 
hat 47, die Privatſchule 89 Kinder. Letztere hat jeit dem 1. April den 
Charakter einer lateinloſen Realſchule mit fakultativem altſprachlichen 
Unterricht angenommen. Die Einnahmen der Kämmereikaſſe waren: 
5220 Mk. Einkommen⸗, 41 319 Mk. Kommunal⸗, 5714 Mk. Gewerbes, 
1518 Mk. Grund», 5768 Mk. Gebäude⸗ und 243 Mk. Hundeſteuer. Bei 
der Stadtiſparkaſſe betragen die Spareinlagen 485 784 Mk., das eigene 
Vermögen der Kaſſe 32 470 Mt. — An der Chauſſee zum Bahnhof 
wurden zwei Morgen Acker gekauft und das Schlachthaus von Herrn 
Maurermeiſter Krafft errichtet. Die Maſchinen lieferte die Firma Drewitz 
in Thorn. Am 1. Oktober wird das Schlachthaus feierlichſt eröffnet werden. 

— Inſterburg, 27. September. Zu dem bekannten Wufjag über die 
„Katz“ hat jüngſt ein 11jähriger Landſchüler aus dem Orte P. ein wür⸗ 
diges Seitenſtück geliefert. Der Junge hatte das Thema „Das Eich⸗ 
hörnchen“ als Aufſatz zu behandein und ſchrieb darüber wörtlich: „Das 
Eichkater lebt auf Baumen, es kömmt auch ab und zu auf die Erd und 
im Garten, es hatt einen Schwandz, der immer aufrecht ſtöht, einen 
Schnutel, wenn Mann ihm ärgert, wird er boſig. Er freßt die Bäume 
kahl. Man ſchießt ihm. Er baut ein Neſt für dem Wint, wenns friert 
im winter krauft er runter. Wo er bleibt Wer weiß es, in dem Größen 
Welt giebts viele Große Eichkaters.“ Merkwürdig iſt es, daß der kleine 
Deutſchverderber für die Rechenkunſt eine geradezu auffallende Begabung 
zeigt, auch ſonſt ein fleißiger und ganz aufgeweckter Junge iſt. 

— Rieſenburg, 27. September. In einem benachbarten, allerdings 
nicht im Kreiſe Roſenberg gelegenen Orte hatte ein kleiner Beſitzer für 
Flurſchäden beim Manöver 150 Mark liquidirt. Die Kommiſſion ſchätzte 
jedoch den entſtandenen Schaden nur mit 42 Mark. Der Beſitzer wandte 
ſich darauf an den Gemeindevorſteher und ſuchte dieſen zu überzeugen, daß 
die Taxe zu niedrig ausgefallen ſei. Der Gemeindevorſteher wandte ſich 
an die Kommiſſion und den Landrath und ſuchte für den Beſitzer eine 
höhere Entſchädi ungsſumme zu erlangen. Als ihm dieſes nicht gelang, ge⸗ 
brauchte er die Worte: „Herr Landrath, legen Sie dem Manne noch wirk⸗ 
lich etwas zu, denn durch ſolche Abſchaßungen wird nur die Unzufriedenheit 
erhöht und der Sozialdemokratie der Weg geebnet. Wenn Derartiges pajs 
ſirt, ſo dürfen Sie ſich bei den nächſten Wahlen über das Reſultat nicht 
wundern.“ Die Kommiſſion lehnte die Erhöhung der Entſchädigung ab; 
der Landrath verhandelte jedoch nochmals allein mit dem betreffenden Be⸗ 
figer, bot ihm 15 Mark mehr und erlangte hierdurch, daß der Beſiger ſich 
für zufriedengeſtellt erklärte. Einige Tage darauf erhält der Gemeinde⸗ 
vorſteher vom Landrathsamt ein Strafmandat über 9 Mark wegen Belei⸗ 
digung der Abſchätzungskommiſſion und des Landrathes. Die Beleidigung 
wurde in den dben angeführten Worten des Gemeindevorſtehers gefunden. 
Der 1 hat jojort Veſchwerde beim Regierungspräſidenten 
eingereicht. 8 

8 — Theerbude, 26. September. Seine Majeſtät der Kaiſer erlegte am 
Montag auf der Abendpürſche im Belauf Dagutſchen einen Vierzehnender, 
am Dienſtag auf der Frühpürſche im Belauf Szittkehmen einen Zwölf⸗ 
ender und auf der Abendpürſche im Belauf Schwentiſchen ebenfalls einen 
ſtarken Zwölfender. 8 

— Mohrungen, 25. September. Wie noch erinnerlich, wurde am 
22. Juli d. J. in Hagenau die Köllmerstochter Bertha Kopitzki (geboren 
im Jahre 1876) von dem Seminariſten Adolf Henkel aus Fahrläſſigteit 
erſchoſſen. Der traurige Vorfall, welcher ſich in der Wohnung des Köllmers 
Kopitzki abſpielte, iſt ſolgender: Am Nachmittage des genannten Tages, 
etwa um 3 Uhr, beſuchte Henkel den Sohn Hermann des Kopitzkti. Man 
unterhielt ſich über Rae und konnte es nicht unterlaſſen, die Ge⸗ 
wehre des K. zu beſichtigen. Das eine derſelben, ein ane unde fe nahm 
Henkel zur Hand, begab ſich mit demſelben an's Fenſter und ließ mehr⸗ 
mals die Hähne auf den Piſtons niederſchlagen. Dabei entlud ſich das 
Gewehr nicht und Hermann Kopitzki war auf Befragen auch der Meinung, 
daß das Gewehr nicht geladen ſei. Das Gewehr wurde darauf fortgeſtellt. 
Als ſpäter H. wieder zu K. kam, bemerkte er unglücklicherweiſe wieder das 
vorher weggeſtellte Gewehr; er nahm es zur Hand und forderte ihn die 
Bertha Kopitzki im Scherz auf, auf ſie zu zielen. Sie wollte ſehen, wo ſie 
ihr Herz habe. H. legte darauf auch wirklich an, wobei ſich beim Abdrücken 
des zweiten Hahnes unvermuthet die Waffe entlud und der Schrotſchuß 
Da hen be 5 ging. Di unolüdlige 2 Kopitzki brach 

8 e zuſammen und war alsbald todt. i 
8 Fahrlaf ſigreit halte ſich egen der bei dem 


Schießen bekundeten enkel heute in B. 
vor der Strafkammer zu verantworten, welche den Angellagten wegen fahrg 


läſſiger Tödtung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilte. n 

— Elbing, 26. September. Auch dem Fräulein Sauſſe, der Tochter 
des Herrn Stadtraths Saufje, welche Seiner Majeſtät dem Kaiſer bei feinem 
Beſuch in Elbing im Namen der Ehrenjungfrauen einen Blumenſtrauß 
überreichte, iſt nunmehr eine goldene Brosche nebſt einem huldvollen 
Schreiben aus dem Hofmarſchallamte zugegangen. Die Broſche trägt in 
Emaille den Namenszug des Kaiſers und darüber die Krone, und iſt an 
beiden Seiten mit Edelſteinen beſetzt. — Die Nationalliberalen wollen für 
die im Wahlkreſe Elbing⸗Marienburg erforderliche Nachwahl zum Landtage 
Herrn Rechtsanwalt Wagner ⸗Grandenz eine Kandidatur übertragen. Die 
Freiſinnigen beabſichtigen angeblich, 1 eine Kandidatur zu verzichten, da 
die Mehrheit der Wahlmänner der konſervativen Partei angehört. 

Königsberg, 26. September. Das Opfer einer wahnſinnigen 
Wette wurde letzthin ein junger Mann aus K. im hieſigen Kreiſe. Der⸗ 
ſelbe hatte fi bei einer Feſtlichteit gerühmt, fein Schlund ſei beim Militär 
derart abgehärtet bezw. ausgeblecht, daß er imſtande ſei, die heißeſten Flüſſig⸗ 
keiten zu genießen und daß er es ſogar fertig bringe, kochendes Waſſer zu 
trinken, ohne ſich irgendwie Schaden zuzufügen. Daran wollte natürlich 
Niemand glauben, worauf der leichtfertige junge Mann fofort eine Wette 
einging. In der Küche wurde deshalb nunmehr aus einem Keſſel kochen⸗ 
des Waſſer geſchöpſt, aber kaum hatte der leichtſinnige Menſch einen mäch⸗ 
tigen Zug aus der Taſſe gethan, als er mit lautem Aufſchrei zuſammen⸗ 
brach und ſich vor Schmerzen krümmte. In wenigen Augenblicken waren 
ihm Mundhöhle und Schlund angeſchwollen und blutig und entſetzliche 
Schmerzen litt er im Magen. Er mußte nun ſofort hierher in die Klinik 
geſchafft werden, inzwiſchen aber war ihm der Schlund derart verſchwollen, 
daß ihm die Speiſen flüſſig durch eine Röhre zugeführt werden müſſen. 
Die größte Gefahr liegt aber in dem verbrühten Magen, ſo daß für das 
Leben des Patienten gefürchtet wird. 

— Bromberg, 25. September. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer gelangte eine Anklageſache wegen Diebſtahls und Zuckerſteuer⸗ 
Defraudation wider den penſionirten Weichenſteller Andreas Zmudzinski 
von hier zur Verhandlung. Der Angeklagte war von dem Provinzial⸗ 
Steuerdireftor in Poſen im Herbſt 1891 als Hilfsbeamter für die Zucker⸗ 
fabrik in Pakoſch berufen worden und hatte dieſe Stelle in der Zeit vom 
28. September bis 30. Dezember 1891 inne gehabt. — Die Fabriträume, 
in denen Zucker lagerte, ſind und waren vollſtändig abgeſchloſſen und durch 
ſteueramtliche Verſchlüſſe geſichert, und es iſt, wenn die Arbeiter, die in 
dieſen Räumen beſchäftigt find, ein» und ausgehen, eine Thür geöffnet 
und davor ein Bewachungsbeamter aufgeſtellt. Der Beamte hat darüber 
zu wachen, daß der in den ſteueramtlichen Räumen lagernde unverſteuerte 
Zucker nicht unangemeldet weggebracht wird. Als ſolcher Bewachungs⸗ 
beamter fungirte der Angeklagte und hatte deshalb den in den Räumen 
lagernden Zucker in ſeinem Gewahrſam. Im Winter 1891/92 verkaufte 
der Angeklagte an den Kaufmann R. hierſeldſt 2 Zentner Kryſtallzucker für 
55 Mk. 75 Pfg. und gab dabei an, der Zucker jei ein Deputat, welches er 
als Beamter in einer Zuckerfabrik erhalten hatte. Anderen Perſonen hatte 
der Angeklagte erzählt, daß er während feiner Beſchäftigung als Hilfs⸗ 
beamter in der Zuckerfabrit in pakoſch von einem Siedemeiſter der Fabrit 
4 Zentner Zucker geſchentt bekommen habe. Der Siedemeiſter habe den 
12 5 in eine Kiſte geſchüttet und dabei geäußert: „Dleſer Zucker iſt für 

uch, in den könnt Ihr Euch theilen.“ Bei ſeiner verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung vor dem Steueramte gab er an, den Zucker von einem unbe⸗ 
kannten Manne in Pakoſch gekauft zu haben. Später behauptete er, den 
Zucker von dem Kaufmann K. in Pakoſch gekauft und das Pfund mit 
18 bis 30 Pfg. bezahlt zu haben. Alle dieſe Angaben haben ſich nicht 
beſtätigt. Dagegen giebt der Angeklagte den Verkauf des Zuckers an den 
Kanfmann R. zu. Er wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Inowrazlaw, 25. September. Die Regierung zu Bromberg ver⸗ 
langt, daß von Oſtern ab an hieſiger Simultanſchule ſieben neue Lehrkräfte 
angeſtellt und ſechs neue Schulzimmer beſchafft werden ſollen. In der 
heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde Hejchloffen, zwei Lehrer 
anzuſtellen und drei Klaſſenzimmer in einem Privathauſe zu miethen. 
Auch wurde die Verfügung der Regierung verleſen, daß von Oſtern ab die 
hieſige Armenſchule e e e iſt. 7 

— Inowrazlaw. 26. September. Heute früh verſuchte das Dienſt⸗ 
mädchen des Kontors F. ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß 
ſie Salzſäure trank. Letztere verfehlte jedoch ihre Wirkung. Das Mädchen 


hatte in intimem Verkehr mit einem Soldaten geſtanden, der nunmehr als 


Reſerviſt nach ſeiner Heimath gereiſt iſt und von ſeiner Geliebten nichts 
mehr wiſſen will. 


* 


—— — 


0 Regimenter größtentheils auf dem jenſeitigen 


Locales. 


Thorn, 28. September. = 


— Ueber den Kaiſerbefuch in Oſtrometzlo wird nodh}folgendes 
bekannt: An dem Mahle nahm auch der Landrath des Kreiſes 
Kulm, Herr Hoene, theil. Beim Abſchiede überreichte der Kaiſer 
der Frau Gräfin Alvensleben⸗Schönborn ein Etui mit der 
Kaiſerkrone, in welchem ſich ein koſtbares goldenes Armband in 
Panzerkettenform befand; in der Mitte des Armbandes iſt ein 
mit Brillanten beſetztes Medaillon angebracht, welches ein Emaille⸗ 
bildniß des Kaiſers enthält. Bei feiner Abreiſe von Oſtrometzko 
hat der Kaifer der Dienerſchaft des Grafen Alvensleben 300 Mk. 
überweiſen laſſen. a 

* Zu den diesjährigen Kaifermanövern in @ft- und Weſtpreußen 
halte die auswärtige Pleſſe eine beſonders große Zahl von Be: 
richterſtattern geſandt. Inſonderheit die engliſche war ſtark 
vertreten. G:ipannt durfte man auf die franzöſiſche Kritik ſein. 
Der Berichterſtatter des Pariſer „Temps“ ſchließt ſeinen Bericht: 
„Von dieſen Manövern, welche mit ſo wenig Vorbereitung wie 
moglich geleitet wurden, um ſie den Kriegszuſtänden zu nähern, 
tragen wir im Ganzen den Eindruck mit nach Hauſe, daß die 
beiden Armeekorps des Nordoſtens des Deutſchen Reiches Eigen⸗ 
ſchaften an den Tag gelegt haben, die jene des 8., 15. und 16. 
Armeekorps, welches wir letztes Jahr in ihren Uebungen nahe 
der franzöſiſchen Grenze beobachteten, noch übertreffen. Der 
Kaiſer gab am Schluſſe der Mauöser feine Zufriedenheit lebhaft 
zu verſtehen, indem er erklärte, „daß das 1. und 17 Armeekorps 
mit einem Eindringling über die Grenzen des Reiches kurzen 

rozeß machen würden.“ 

* 0 ra „die Führer bei den deutfhen Kaifermanövern“ bringt 
eine militärische Feder einen Artikel, dem wir die folgenden 
Schlußſotze über das XVII. Armeekorps entnehmen: „Hier ſah 
man ein Armeekorps auf der taktiſchen Höhe der Zeit, und in 
allem herrſchte Ruhe, Ueberlegung und Sicherheit, in den Anord: 
nungen ſowohl wie in der Aus führung durch alle Waffen. Deut⸗ 
lich kam in der Ausführung aber auch zum Ausdruck, was der 
General wollte: das takliſche Ziel, die Feuererſchlütterung, dann 
der Angriff ſelbſt. Wir laſſen viele Punkte, die jonft, nicht allein 
bei dieſen Manöveen, erwähnenswerth wären, außer Betracht, 
um die Haupiſache mit um ſo überzeugterer Beſtimmtheit nieder⸗ 
zuſchreiben: Der General welcher das 17. Armeekorps befehligt, 
iſt ein Feldherr. Er beſitzt dafür alle Gaben, er iſt auch körper⸗ 
lich vollſtändig ruſtig und friſch; unter Umſtänden von etwas 
derber Kürze. Aber gewiß iſt, daß die Armee, welche ihn an 
ihrer Spitze haben ſollte, in vollem Vertrauen losmarſchiren wird. 
Vielleicht iſt es nicht bekannt, daß der General Lentze ſich der be⸗ 
ſonderen Gunſt Goebens erfreute; er hat in dieſem Feldherrn 
ein ſchönes Vorbild bei ſeiner dienſtlichen Thätigkeit gehabt; er 
iſt öffentlich unſeres Wiſſens noch niemals genannt worden. Doch 
nun wird ſich wohl der Name Lentze jedem einprägen Auch das 
iſt, wenn man will, eines der politiſchen Exeigniſſe der dies jahrigen 
Herbſtübungen. Die Preſſe hat ja verſchiedene komplimentöſe 
Aeußerungen des Kaiſers über den General verbreitet. Ob ſie 
in dieſer Form zutreffend ſind, bleibe dahingeſtellt, gewiß iſt, daß 
der General die Anerkennung des Kaiſers in reichem Maße ge⸗ 
erntet hat. Wenn aber das 17. Armeekorps in dieſer Voll⸗ 
kommenheit ſich zeigen konnte, ſo darf man auch ſagen, es iſt des 
Meiſters Werk. Denn das 17. Armeekorps iſt bekanntlich das 
jüngſte der Armee, und der Generul Lentze befehligt es ſeit 
ſeinem Beſtehen.“ 

np Rücdkunft aus dem Manöver. Heute früh rückte das Thorner 
Ulanenregtment, das Gneſener Dragonerregiment u. das Militſcher 
u giment vom Manbber in Thorn ein. Das Ulanen⸗ 

von Schmidt bezog die während die 


Weichſelufer untergebracht wurden. Der Cirkus am Bromberger 
Thore beherbergte eine große Anzahl Pferde. 

* Perſonalien. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Holder⸗Egger in Danzig iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 
Der Amtsgerichtsſekretär Doſt in Schöneck iſt als Sekretär und 
Dolmetſcher an das Amtsgericht in Mewe verſetzt. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Nickel in Marienburg iſt an das Amtsgericht in 
Elbing verſetzt. Der Gefangenaufſeher Holzmann bei dem 
landgerichtlichen Gefängniſſe in Elbing ifl als Gerichtsdiener an 
das Landgericht in Thorn verſetzt. Der Gefangenaufſeher 
Sennert bet dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

r Patent-Anmeldung. Herr Klempnermeiſter Hartmann in 


Kulmſee hat auf einen Brenner, der das Explodiren der Lampen i 


unmöglich macht, ein Reichspatent angemeldet. 
Das LBaifı 


* 1 
unter dem Vorſize d 
Königl. Regierung a 


ſchriftlicher Leiſtungen zurlldgemiefen. , ae egen, 
die in die mündliche Prufung eintraten, wurde indeſſen Si 

= te gen ’ 
zweien die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Milttärdienſt 
zugeſprochen, es find dies Jagodzinskt aus Jablonowo und Riebold 
aus ger 1 Po 

* Verfahren bei deiljehung von vafen in Ru 

Handelsminijter theilt eine Entſcheidung des 1 
Zolldepartements mit über die Reklamation einer deutſchen Firma 
wegen einer Zollſtrafe von 40 Rubel für angeblich verſehentliche 
falſche Deklaration. Die Reklamation if gemäß Art, 82 des 
Zolluſtaws unberüclſichtigt geblieben. Der genannte Artikel 
lautet: „Der Chef des Zollbezirks entſcheidet endgiltig: 1.) In 
Angelegenheiten, bei denen es ſich darum handelt, an Stelle der 
don den Zollämtern für Unrichtigkeiten in den Deklarationen 
verfügten Confiskatibnen oder Zollſtrafen Accidenz treten zu 
aſſen, wenn die Höhe der verfügten Strafe 100 Rubel nicht 

erſteigt. 2.) Bet Beſchwerden über von den Zollämtern verfügte 

nſietation beſchlagnahmter Waaren, wenn der Schätzungswerth 
er letzeren 100 Rubel nicht überſteigt. Beſchwerden über von 
en Zolamtern verfügte Conſiskation beſchlagnahmter Waaren, 
deren Schäßungswerlh mehr als 100 Rubel beträgt, werden 


tober gegen den Seiler 


die 
' legten Brande findet morgen Abend 6 Uhr auf dem Polizei⸗Bureau ſtatt. 
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von dem Chef des Zollbezirks in Begleitung feines eigenen 
Gutachtens dem Zolldepartement zur Enkſcheidung vorgelegt.“ 
Nach der Auffaſſung des Zolldepartements iſt alſo den Bagatell⸗ 
Reklamationen bis zum Betrag von 100 Rubel die Wohlthat 
einer Appellation üderhaupt verſchloſſen. f 

— Beziehs-@ifenbahnrath. Die nächſte ordentliche Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths Bromberg ſoll am 27. November 
dort ſtattfinden. t 

o Von Direktoren und Lehrern an höheren Schulen find in 
neuerer Zeit häufig Geſuche und Beſchwerden an den Unterrichts. 
miniſter direkt eingereicht worden. Der Miniſter hat daher die 
Provinzialſchulkollegien veranlaßt, die ihnen unterſtellten Direk- 
toren und Lehrer an den genannten Anſtalten zur künftigen ge⸗ 
nauen Beachtung darauf hinzuweisen, daß fie die Eingaben über 
Angelegenheiten, in welchen ſie eine Entſcheidung nachſuchen zu 
müſſen glauben, nicht direkt, ſondern durch Vermittelung des 
— — beim Miniſter zur Vorlage zu bringen 

aben. 

— Eine Umgeſtaltung im Feruſprechweſen wird von der Reichs- 
poſtberwaltung geplant. Darnach ſoll die Aufhebung des Fern⸗ 
ſprechabonnements und die Einführung eines Tarifes für Einzel⸗ 
geſpräche gm jein. Die Anzahl der von dem Theilnehmer 
geführten Geſpräche ſoll ein Konkrollapparat auf dem Amt nach⸗ 
weiſen, der bereits amtlich geprüft wird. Die Neuerung iſt 
allerdings über Verſuche noch nicht hinausgekommen. Namentlich 
ſcheitert die Durchführung des Projektes daran, daß ſich ein gut 
funktionirender Kontrollapparat noch nicht gat gerſtellen laſſen. 

V Erledigte Stellen für Militüranwärter. Kaiſerl. Ober-Poſt⸗ 
direktion Köslin, Landbriefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Bütow, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, nach dem Umfang des gelieferten Schreibwerks 
monatlich 45 bis 60 Mk. Stadtgemeinde Bütow, Magiſtrat, 
Magiſtratsdiener, 450 Mk. jährlich und freie Dienſtkleidung. Im 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Briefträger, 900 Mk. 
Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mark jährlich. 

Verfügung des preußiſchen Unterrichtsminiſters. Wie der 
Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten anläßlich eines Spezialfalles ent⸗ 
ſchieden hat, iſt bei Neuregelung des Dienſteinkommens ſtädtiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer die Miethsentſchädigung beſonders in Anjag zu bringen. 

— Die Frage: Welches ſind die Merkmale der Geſundheit? be⸗ 
antwortet Dr. Meyner in Dresden folgendermaßen: 1. Regelmäßiges, 
langſames und tiefes Athmen. 2. Langſamer, voller und re elmäßiger 
Pulsſchlag. 3. Geſunder und regelmäßiger Schlaf. 4. Regelmäßige Aus⸗ 
leerungen. d. Beſtändige, mäßige, nicht übelriechende Ausdünſtung. 
6. Gleichmäßige Temperatur. 7. Freundliche und heitere Gemüthsſtimmung. 
Wie wenige moderne Kultur⸗Menſchen giebt es, bei denen alle dieſe Merk⸗ 
male, die ſich zweifellos noch vermehren ließen, vollkommen anzu⸗ 
treffen ſind. 

* Eutſcheidungen des Reichsgerichts. Eine in 
die Gewerbefreiheit durch Konkurrenzverbot beſchränken, 
ventionalſtrafe hat, nach zwei Urtheilen des Reichsgerichts, im Zweifel die 
rechtliche Natur einer Wandelpön, wenn die Strafe ihrer Höhe nach dazu 
beſtimmt erſcheint, dem Berechtigten das volle Intereſſe an der Vertrags⸗ 
erfüllung zu erſezen. In ſolchem Falle kann von dem Uebertreter des 
Konkurrenzverbots nur die Leiſtung der Straſſumme, nicht aber außer dem 
noch Erfüllung des Vertrages verlangt werden. g 

* Der Oberſekundaner Szuolz, welcher unter der Anklage der Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung ſchon längere Zeit in Unterſuchungshaft ſitzt, wurde von 
der heutigen Strafkammer zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 
vier Monate durch die Unterſuchungshaft für rerbüßt erachtet wurden. Der 
Antrag des Vertheidigers Herrn Rechtsanwalt Feilchenfeld, den S. vor⸗ 
läufig aus der Haft zu entlaſſen, wurde abgelehnt, da Fluchtverdacht 
vorliegt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

1 Schwurgericht. In der am nächſten Montag beginnenden Sitzungs⸗ 
periode werden folgende Sachen verhandelt: am 1. Oktober gegen den Arbeiter 
Eduard Lenz aus Koſtbar wegen Nothzucht, und gegen den Brettſchneider 
Simon Rogaßki aus Wrotzt wegen wiſſentlichen⸗Meineides; am 2. Oktober 
rt den Arbeiter Marian lenda aus Schönſee wegen wiſſentlichen 

eineides, und gegen den Arbeiter Johann Kondratzki aus Schaffarnia 
wegen vorſätzlicher Faun mit nachfolgendem Tode; am 3. Oe⸗ 
i uguſt Schröter aus Lauenburg wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; am 4. Oktober gegen den Ar⸗ 
beiter Wilhelm Görgens aus Podgorz und den Arbeiter Hermann Winkler 
aus Stewken wegen räuberiſcher Erpreſſung, gegen den Arbeiter Julian 
Gminski aus Kl. Czyste wegen Nothzucht, und gegen den Knecht Julian 
Lewandowski aus Vorken wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 5. Oktober 
gegen den Ein wohner Julius Schachtſchneider aus Holl. Grabia wegen 
wiſſentlichen Meineides; am 6. Oktober gegen den Beſitzer Sranz Wila⸗ 
mowski, den Beſitzer Franz Szarszewski, den Beſitzer Valentin Cieslitowski, 
den Fiſcher Joſef Zdunski, die Fiſcherfrau Julianna Zdunski, den Käthner 
Martin Golembiewski, den Käthner Johann Jobcezynski, den Arbeiter 
Fritz Wolff, den Arbeiter Ignatz Klemanski, den Arbeiter Johann Bin⸗ 
kowski, den Arbeiter Franz Szymanski und den Fiſchereigehilfen Joſef 
Rygielski, ſämmtlich aus Mlewo, wegen Landfriedensbruchs; am 8. Oktober 
gegen den Privatlehrer Johannes Iwicki aus Berlin wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges, und gegen den Schäferknecht Franz Kinder aus 
Kowalewitz wegen Nothzucht. 

& Schweineeinſuhr. Heute wurden 102 Schweine aus Rußland über 

Ottloiſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 5 
ie Auszahlung der Gelder für die Löſchmannſchaften bei dem 


Verträgen, welche 
enthaltende Kon⸗ 


* uden ein anſcheinend ſilbernes Medaillon am Artilleriedepot, 
ein weißes Taſchentuch in der Leibitſcher⸗Straße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
„ J. Verhaftet. Die Hausbeſitzerin Wittwe Marie K. aus Mocker 
iſt geſtern Nachmittag unter dem Verdacht der Verleitung zum Meineide 
verhaftet worden. 

* Verhaftet 4 Perſonen. — 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,03 Meter 
unter Null. — 1 iſt der Dampfer „Montwy“ mit Petroleum 
und Stückgüteru beladen aus Danzig el Bromberg. Abgefahren iſt der 
3 „Danzig“ mit einem ruſſiſchen ampfbagger im Schlepptau nach 

en. 


Po \ 
0 Holzeingang auf der Weichſel am 27, September. J. Schniff 
u. Eo., durch Czalba 6 Traften 3135 Kiefern Rundholz, 357 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber, 586 Eichen Rundholz, 300 Eichen einf. 
Schwellen Rundelſen, 7 Rundeſchen, 80 Rundweißbuchen, 4 Rundbirken, 
2 Rundrüſtern. J. Burſtein 920 Kiefern Balken, Mauerlatten Timber, 
313 Kiefern Sleeper, 600 Kiefern einfache Schwellen, 19 Eichen Kantholz, 
880 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für A. Arnſtein 1491 Kiefern Bal⸗ 
ken Mauerlatten Timber 174 Kiefern Sleeper, 56 Kiefern einf. Schwellen, 
608 Eichen Plancons, 93 Eichen einf. Schwellen 120 Stäbe für H. Meisner 
J. Kronſtein, Roſenbaum u. Co. durch Kremer 4 Traften für H. Meisner 
1242 Kiefern, Balken, Mauerlatten Timber, 410 Kiefern Sleeper 283 
Bien ein. Schwellen 14 Eichen Kantholz, 85 Eichen einf. Schwellen für 
„ Kronſtein 1091 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber 4787 Kiefern 
Sleeper, 88 Kieferu einf. Schwellen 14357 Eichen einf. und dopp. Schwellen 
2732 Stäbe, für Roſenbaum u. Co. 240 Kiefern Rundholz, 149 Kiefern 
Balten, Mauerlatten, Timber, 64 Kiefern Sleeper, 966 Kiefern einf. 
Schwellen, 69 Eichen einf. und dopp. Schwellen. Kawrotzti u. Co. 4 
Traften 2260 Kiefern Rundholz. 163 Rundtannen, Berl. Holz⸗Comt. durch 
Bohn 4 Traften 2130 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 35 Kiefern 
Sleeper, 1923 Eichen Plancons, 10350 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 


A Meldeamt Mocker. Vom 1. bis incl. 28. September d. J. haben 
fi) 79 Perſonen für Mocker angemeldet, worunter 57 aus Weſtpreußen, 
15 a ala 5 aus Oſtpreußen und 2 aus Brandenburg zuge⸗ 
zogen ſind. 

r Aus dem Kreiſe Thorn, 27. September. In dem Kreiſe Thorn 
erfreuen ſich verſchiedene Dörfer des Vorzugs, daß in ihnen Jahrmärkte 
abgehalten werden, gewöhnlich zweimal im Jahre. Dies find die Dörfer 
Neue Grabia, Leibitſch, Miyniep, Kielbaſin, biſchöfl. Papau und Scharnau. 

Nawra finden ſogar vier Jahrmärkte ſtatt, von denen beſonders der 
letzte eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat, weil ſich auf demſelben ge⸗ 
wöhnlich ein bedeutendes Geſchäft im Viehhandel abwickelt. Von den 
andern Jahrmärkten kann man dagegen ſagen, daß ſie eine veraltete Ein⸗ 
richtung find, die in unſerem Zeitalter des Verkehrs ſich überlebt hat. 
Daß dem wirklich jo iſt, beweiſt am beſten der Umſtand, daß auf einem 
ſolchen Jahrmarkt nur 3 Ziegen zum Verkauf geſtellt waren. Heute fand 
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in Mlynietz der letzte diesjährige Jahrmarkt ſtatt. Würde man es nicht 
im Kalender ſchwarz auf weiß leſen, daß heute der Jahrmarkt ſein ſoll, 
dem Handel und Verkehr nach würde man es unmöglich merken. An 
einem ſchönen Sonntage zeigt die Dorfſtraße gewöhnlich ein lebhafteres Bild 
als am heutigen Jahrmarkstage. 


Vermiſchtes. 


In Taurano bei Avellino (Italien] ſtürzten zwei Stockwerke eines 
baufälligen Hanſes ein. Vier Perſonen wurden getödtet und eine Perſon 
ſchwer verletzt. — Niedergebrannt tt in Dresden ein Material⸗Magazin 
des Schleſiſchen Bahnhoſes mit ſämmtlichen Vorräthen. Perſonen ſind bei 
dem Brande nicht verunglückt; der Schaden iſt ſehr bedeutend. — In Hers⸗ 
feld wurde der Handſchuhmacher O. Behr Nachts angefallen und 
erſtochen. Tr Mörder iſt verhaftet. — Der Perſonenzug Gronau⸗ 
Münſter iſtf bei Vurgſteinfurt entgleiſt. Perſonen find nicht verletzt. 
— Wie ſtayk in Eisleben die Erdſenkungen in der Zunahme begriffen 
find, erſieht man aus folgendem: Im Februar d. I. waren die Sen⸗ 
kungen gemeſſen worden und ſie betrugen damals 30 Centimeier. Jetzt 
iſt wieder gemeſſen worden und die Senkungen betragen nun 92. Centi⸗ 
meter. Es iſt aljo für den Zeitraum von nur 7 Monaten eine Zunahme 
der Erdſenkungen um 62 Ctm. zu verzeichnen. — Der Muſikus B. in 
Berlin hat, anſcheinend durch Zerrüttung ſeiner Vermögensverhältniſſe 
veranlaßt, durch Einathmung von Kohlenoxhdgas ſein 4jähriges Töchterchen 
und ſich ſelbſt getödtet. 


Sriefkaſten. Be 
Herrn B. hier. Da Sie Handgeld gegeben und ſomit einen münd⸗ 
lichen Miethsvertrag geſchloſſen haben, ſind Sie an denſelben gebunden, 
auch wenn der Hausbeſitzer mittlerweile verſtorben iſt und Erben an ſeine 
Stelle getreten ſind. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Paris, 27. September. Der Expreßzug von Paris nach Brüſſel 
iſt infolge des Bruches einer Eiſenbahnſchiene unter der Brücke 
St. Ange in der Nähe des Pariſer Nordbahnhofes entgleiſt. Mehrere 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 8 
Madrid, 27. September, Den letzten Nachrichten aus Marokko 
zufolge herrſcht bei den meiſten Stämmen offene Revolte. 
vezir Ba Ahmed ſei nicht mächtig genug die Ordnung aufrecht zu 
erhalten und gefährde er dadurch ſowohl ſein eigenes Leben, als den 
Fortbeſtand des Reiches. { 2 
London, 27. September. Wie verſichert wird, ſoll die japaniſche 
Regierung in dieſem Augenblick in Unterhandlung ſtehen, um vou 
Philadelphia aus nene Gewehre nach dem Syſtem Drigg zu 
erhalten. 
Wien, 27. September. Auf Auregung Italiens ſollen die 
Vereinigten Staaten, wie man hört, Friedensvermittluugen zwiſchen 
Japan und China übernehmen. 


i Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 28. September 1894: 


über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens 5 Null 0,03 Meter. 
Lufttemperatur: 5 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: klar. 
Windrichtung: Südweſt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: k Be über Null 


Thorn, den 28 September. 
= Warſchau den 26. September. 


1 ” 


= Brahemünde den 27. September. 214 
Brahe: Bromberg den 27. September. 5 1,20, 
Handelsnachrichten. 


Thorn, 27. September. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen in Folge auswärtiger niedriger Notirungen flauer, 12 
pfd. hell 116 Mk. 132.33 pfd. 119/02 ME. feinſte über Notiz‘ 
Roggen ſehr flau. 1225 pfd. 97 Mk. 1256 pfd 98 Mk. 
Gerſte ſehr flau uur feinſte Waaro gut beachtet. 120125 Mk., gute 
Mittelwaare 105112 Mk., andere Sorten faſt unverkäuflich. 
Erbſen ohne Geſchäft. 
Hafer unverändert, gute Waare 1004 Mt. beſetzt, unbeachtet 
und ſchwer verkäuflich. 5 5 


Wetter trübe. 


Coegrapßziſche Schtuſſcourſe. 
Berlin, den 28. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,05 219,15 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,35 218,10 

Preu ide 3 proc. Conſols 93,90 94,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 103,10 103,25 
Preußiſche 4 proc. Conſolnss . 105,40 105,40 

2 e a Alla proc. N 68,55 68,60 
olniſche Liquidationspfandbriefe. 66,— 66,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . . 99,70 99,80 
Disconto Commandit Antheile.ẽ ...] 208,40 204,80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,10 164,35 
eie September. 12850 127,50 
Novemper 990 129,25 

loco. in New⸗Nork F 55,% 

Roggen: Leo. 11%, 116,— 
Sr 1 119,75 
. ß 110,25 

Nobem be... 111,25 

Rüböl: KONODEL, 0: EEE SEN 43,29 43,30 
9 855 RED eee 43,30 

hne: er loco et Ban 
, NER A re 31,80 32,10 
70er Sptember. 8 35,90 35,90 


70er November. Wie 86,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis 27. September 1894 ſind gemeldet: 14 

Geburten: 1. Eine uneheliche Tochter. 2. Ein Sohn dem Eigen⸗ 
thümer Carl Büchle. 3. Ein Sohn dem Böttcher Auguſt Götz. 4. Ein 
Sohn dem Hilfsbremſer Emil Damaſch. 5. Ein unehelicher Sohn. 6. Ein 
Sohn dem Mühlenbeſitzer Carl Koſch⸗ Schönwalde. 7. Ein Sohn dem 
Maurer Peter Tafel, 8. Ein Sohn dem Maurer Heinrich Klein. 9. Ein 
unehelicher Sohn. 10. Eine Tochter dem Tiſchlergeſellen Carl Behling. 
11. Eine Tochter dem Arbeiter Anton Wierzkowski. 12. Ein Sohn dem 
Arbeiter Franz Jagoalski. i ; 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Adolf Kiesling = Weihhof, 20 Jahr. 2. 
Anton Dankowski⸗Schönwalde, 1 Jahr. 3. Eine Todtgeburt. 4. Orts⸗ 
armer Peter Rietz, 53 Jahre. 5. Joſeph Stempniewski, 4 Jahre. 

Aufgeboten: 1. Kuiſcher Rudolf Kaiſe und Martha Fritz. 2. Lehrer 
Oslar Klein⸗Bromberg und Emilie Stoll⸗Mocker. 3. Arbeiter Albert 
Tews und Louiſe Schenkel, beide Schönwalde. 4. Zimmergeſelle Franz 
Wisniewski und Emilie Brunk. 5. Bezirksfeldwebel Otto Günther⸗Thorn 
und Emma Munſch⸗Mocker. : ; 

Eheſchließungen: I. Arbeiter Anton Nowinski und Marianna 
Rutkowska. N a 


Eisenbahn-Kursbücher 


mit den Winter fahrplanen sind vorräthig in der 


Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Der Groß⸗ 


123. 9. 94. 27. 9. 94. 


5 
9 


8 


u 


Für die beim Hinscheiden und dem Begräbnisse 
unsers theuren, unvergesslichen Vaters und Grossvaters er- 
wiesene Theilnahme dankt herzlichst. 


Glogau-Berlin, den 28. September 1894. 
Im Auftrage der Hinterbliebenen. 
Julian Henius. 


| 1 
Holzverkaufi im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernholz der „ im Winter 
1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Löoje mit Aus⸗ 
ſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 


Ge⸗ 
Nr. Schuß⸗ Hate Beſchaffenheit | Name und Wohnort 
des l holz⸗ des | der 
Looſes. bezirk Dale Holzes. Fiouorſtſchutzbeamten. 
m. | 
1. Barbarken 382 | 2.2 | 350 ſchwaches Bauholz Sörſter 3 Barbarken 
2. 1 52b 2.8 310 desgl. gl. 
3 Dllet 64b 1.9 300 desgl. | P Würzburg + Ollek 
4 Guttan 70b 2.7 650 mittleres Bauholz von „ Goerges - Guttau 
| | guter Qualität 
5. . 81d 1.6 480 mittleres bis ſtarkes Bau⸗ 
| a holz von guter Qualität 5 2 
6. 1 83 6.5 1170 mittleres Bauholz von 
verſchiedener Qualität an 4 8 
7. Steinort 130 2.2 370 mittleres 56 De: Bu „ Jacobi = Steinort 
8. 1322 1.2 300 mittleres, oliſchältiges 
* Bauh hol 3 " " ” 


Die Schläge Nr. 1—3 liegen ca. 6 km, die Schläge Nr. 4—8 ca. 
der 3 entfernt. 
Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe des Käufers au uf Kosten der Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1-5 und 7—8 ein Angeld von je 
800 Mark, für 9508 6 ein ſolches von 1500 Mark zu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an 
Ort 2 Stelle vorzeit en und jede gewünſchte Auskunſt ertheilen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſers Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bez. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mark Schreibgebühren bezogen werden. 
Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe ſind pro fm der nad) dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich Bieter 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. Oktober d. Js. an 
Herrn 8 Baehr⸗Thorn III zu richten. 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag den 
9. Oktober Vormittags 11 uhr im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. (3739) 
Thorn, den 13. r 1894. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗Verkauf 


aus der Rämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 189495 werden die Kiefernreiſigfaſchinen und Buhnenpfähle 


zum Verkauf gef, 
Belauf Barbarken 51 hdt 3 
10 


1—2 km von 


Loos I, 


7 Buhnenpfähle. 

Loos II. Belauf Ollek 56 = Kiefernaltholzfaſchinen. 0 
8 > ae e 

Loos III. Belauf Guttau 200.00 * ere gone f 


Loos IV. Belauf Steinort 68 5 
19 4 Blefernbureforftingafaftiinen, 
15 „ Kiefernbuhnenpfähle. 

Loos V. Belauf Thorn ca. 20 „ Weidenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes „engefeben, 
bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag (Loos 1— —IV) 
find mit der ENT daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit 
enauer Angabe des Gebots pro 1 hat Faſchinen und 1 hat Buhnenpfähle bis inkluſive 
Wiontag, en 8. Oktober d. 38. an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn III abzu⸗ 
geben, welcher auch auf vorherige Anfrage nähere Auskunft erth eileu wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen Dienſtag, den 9. Oktober Vormittags 
11 uhr auf dem Oberförſterdienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. (3757) 
2 Thorn, den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Abholzungsgelände bei Forſt⸗ 
5 4 lagern noch 
4 Am. Kiefern Neiſtg 
1 
welche ſreihandig verkauft werden jollen. 
Refleklanten wollen ſich bei dem Un⸗ 
terzeichneten melden. 
Schirpitz, den 21. September 1894. 
Der Oberförfier 


Bekanntmachung. 


Der für Sonnabend, den 29. d. M., 


85 ie. 

16 alle Neuber 
U HERREN. 

KNABENANZUGEN- 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 


ISIS SISIOHIOIOOOOSO 


Haupt-Unterricht! 


Meinen diesjährigen HHerbst-Cursus für 


Körperbildung und Tanz 


eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis- 
Ferien. — Der Unterricht soll nicht bis in das nächste 
Jahr hineindauern, sondern noch vor Weihnachten beendet 
werden. Die Aufnahme findet vom 2.-7. October 
täglich in meiner Wohnung Baderstr. 20, III. Et. statt. 


Turn⸗Verein. 


Sonnabend, den 29. September, 
Abends 8 Uhr 


im Vietoria-Saale: 


Schauturnen 


zu Ehren der Sieger des vereins 
beim VIII. deutſchen Turufeſte 


in Breslau. 
Nach dem Cor 


Hochachtungsvoll 
(3878) Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. Feſt⸗ 7 Commers, 
€ SISOISISISISIISHAISISISIOISHISSOSIS bei welchem auch die Theilnahme der 


Damen erwünſcht iſt. 

Eintrittskarten für eine Perſon 50 Pf., 
Familienkarten für 3 Perſonen 1 Mrk. 
zu haben bei B. Westphal und an 
der Abendkaſſe. Mitglieder haben für ihre 
Perſon freien Eintritt. (3874) 


Der Vorſtand. 


Mozart⸗Verein. 
Die „Nebungsabende finden von 


jetzt a 
Montag 8 Uhr 
im kl. Saale 5 Schützenhauſes 


Meldungen an 55 Superintendent 
Rehm. (3880) 


Der Vorstand. 


Volksgarten. 


Hente Sonnabend: 2 


Orchestrion-Concert 


4 Entree frei. 
(3670) Paul Schulz. 


I. Fröbelscher Kindergarten 


Mein 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗ 
Magazin 


befindet ſich ga 1 ab 


Gerechteſtraße Nr. 13. 


J. Trautmann. 
kaufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. ug 


Jeder fein eigener Rechtsanwalt! 


Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichs verfaſſung, Gerichts⸗ 
ordnung, Poſtordnung, Gebührenordnung kurzum, wer wiſſen will, 
was er in jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun 
und laſſen ſoll, was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Ein⸗ 
gaben, Einſprüche, Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Straf⸗ 
anzeigen, Klagen und Klagebeantwortungen 2C. machen und ſich vor 
Verluſten und Koſten ſchützen will beſtelle ſich 


Die deutſchen Neichsgeſetze 


nebſt Hausanwalt, Briefiteller, Fremdwörterbuch, 
Jormukarfammkung W.. 


3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung. in horn. 
öhere Töcht 
2000 Seiten stark. r ee 


Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages 
oder unter Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. franko nach alen 
Gegenden. 856) 


2 
Bei Nichtgefallen eech Zurücknahme. ER 
Carl Hirsch, Rechtsſchutz-Verlag 
Noröhauſen a. H. 


daſelbſt und Breiteſtraße 23, II. 
Die Ferien dauern vom 8.—15 Oktober. 


1. — Vorſteh. 


nen 


Empfehle meinen 


vorzüglichen 
11 Laien ent sch. 


zwei Gänge 75 Pf. 


Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 


- Grunan 


9. Weseler 


8, Marienburger] Geld-Lotterie, 
deld-Lotterie. t Ziehung we 


am 9. November er. 
Unwiderrufflich Nur Geldgewinne 
Ziehung am 18. u. 19. Dotober or. 


ohne Abzug zahlbar. 
Looſe a 3,15 Mark find vorräthig in der 


Ich verkaufe in den 
— der „Thorner Zeitung“. 


Zu” 
Fleiſchbänken 


2 Fleiſch 


j d Sonnabend, d 

29. von 7 Uhr Abends — 
und Sonntags von 6 Uhr 
bis 9 Uhr Morgens. 


Ad. Borchardt. 

n Der Feiertage 

wegen bleibt mein 

Geſchäft am 1. und 2. Oe⸗ 
tober geſchloſſen. 


Adolph W. Cohn. 
Kirchliche Nachrichten. 


. Do D er Die.. 


Erdbeeren, 


1 beste Sorten in kräftigen g 
pikirten Pflanzen. 
Preisverzeichniss 
gratis und franko. 


Fried, Roemer 
Quedlinburg. 9 
FFF 


Ein Tiſchler 


| Landwil thschaft sschule 


zu Marienburg Wpr. 
Al da: einlos, halbjährige Aurje in allen 
Klaſſen, Aufnahme zu Oſtern und 
Michael, 365 Abiturienten mit rei: 
willigenrecht in 16½ Jahren) beginnt 
ihr Winterhalbjahr am 16 en 
Oktober. Aufnahme und Auskunft 
durch den Direktor, 
Dr. Kuhnke. 


Von heute ab befindet 
ſich mein Bureau 


1 — 


9 
a 
Y 
4 


Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


Vormittags 9 Uhr anberaumte Termin 
zum Verkauf von Bau- und Kreuz⸗ 
hölzern pp. in der Kehle des Forts 
Großer Kurfürſt (Fort M findet erg 
[3903 


König liche Hortifikation. 


Schönes Pflückobſt 
a. fiche nit 


al M. Nicolai. 

Knaben - Anzüge, Knaben- 
Hosen in Sammet 

beſter Stoff in allen Farben, En nur 


„ billigſt bei (3610) 
e 1 Culmerſtr. 10. 


Geibel 


findet bis Weihnachten 1 Le 
Beſchäftigung bei 02) 
Gustav a. 


Eine geſunde Amme, 
tüchtige Köchin 
für Stadt Thorn empfiehlt (3899) 
Frau less, Culmſee. 


Pensionäre 


finden gemwifjenhafte u. gut. Aufnahme. 
Brückenstr. 16, 1 Tr. rechts. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 
83 möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Ba derſtraße 2, II. 
Es Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer 


Werne 
Sn 


eine Treppe, 


Eine Wohnung. 


event. 
vermiethen. 


Bindfaden 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Leiser s Seilerei 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


1. Oktober zu e 
(3854) 


Allst Markl oo 


Abends 6 Uhr: 


im Haufe des Hrn. Leeiz, 
Rechtsanwalt Cohn. 


von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 

Pferdeſtall, Kaſernenſtraſze 9 zu 


firmanden des Herrn Prediger 


Neu 
(3 699) Vorm. 11 /a Uhr: 


Rudolf Brohm. 


Ein innen, Zimmer, 1, el. vom, vom ſtände in der evang. 
Nachm. 2 Uhr: 


Schuhmacherſtraße 17. 


Stall u. Remiſe vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Mellinſtraße 89. [3323] 


Kleine helle Familienwohnung 
vom 1. Okt. ab zu verm. Coppernikusſtr. 31. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermieihen. _ Beirtenftene 16, 1. . 
oder 2 mool. Zim Brucenſtr. 16, 1 
Culmerſtr. 28, II. links. Ein, auch zwei möbl. Jimmer zum 


Mädchen 1. d. Vornuttag als 1. Okt. zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 


Aufwärterin En kl. Parterre-Wohnung, möblirt 
geſucht. 


1 Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit bei 


(3889) G. Soppart. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 


zu verm. 16, U 


Bock- Arbeiterinnen]. 


ſowie ein junges Mädchen, welches 
deutſch und polniſch ſpricht, zur 
Hülfe in den Laden verlangen ſofort. 


Geschw. Bayer, 
17. Attſtädtiſcher Markt 17. 


Aufwartefrau 


r v. Hra been SEAL per Hs Endaman, geſucht. Bäckerſtraßße 39. 


Gerſtenſtr. 


verm. 


Line Wohnung 


angabe werden erb. an H. 
mann, Arenz Hotel. 
Mn bish. Wohn. 


d blirt zu vermiethen 
Culmerſtr. 11, 1 Tr. l. 6722) unmöblir a. chu ue 14 
—— — —— — m —a Lambeck in Thorn. 


1 Oktober ein gut möbl. et 
Vorm. 9% pr: 


Elco. möbl. Zimmer m. Alkoven zu 
Gerechteſtr. bei H. Rausch. 


Bet 
von 3 geräumigen Zimmern, Entree, Küche, Vormittags 9 Uhr: 


W und e 80 Ve mi 
1. k. Mts ucht. Gefl. Offert. mit Preis⸗ 
gi 3. A.⸗Aſſ. Schu- 
(3906) 
(3 Zim., 3 K. ꝛc. Nachmittags 6 
Mb zu verm. Org. Korb, Bromb. Str. 46. 


19. Sonntag n. Trinitatis, 30. Septbr. 1894. 
ag 
evang. Kirche. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pf 
Nachher Beichte: Verse r Juen 
Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollelte für die dringendsten Nothſtand 
der evang. Landeskirche. — 2 
Neuſtädt. evang. bang. Kirche. 


Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kollekte für dringende Nothſtände der ev. 


Landeskirche. 


Nachmittags 5 Uhr: Saen der Kon⸗ 


ſefferkorn. 
ſtädt. evang. Kirche. 
DriltärgotteSplenf 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Noth⸗ 
Landeskirche. 

Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Hänel. 
— 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Gottesdienſt. 
r Prediger Pfefferkorn. 


Herr 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


ethaus zu Neſſau. 
Einſegnung der dies⸗ 
jährigen Herbſtkon 9 

und Abendmahl. firmanden, dann Beichte 


nn Pfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


